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Hockenheimer Kammerorchester: Hobbymusiker planen anspruchsvolles Programm

Musik-Höhepunkten
sollen weitere folgen
„Wir sind in der Region gut ange-
kommen“: Dies ist das Fazit von Ro-
bert Sagasser, dem Dirigenten des
2007 als Verein gegründeten Kam-
merorchesters, das bei seiner Jahres-
hauptversammlung die vergange-
nen Monate Revue passieren ließ
und die musikalischen Eckpunkte
für die beiden kommenden Jahre be-
sprach. Der 2. Vorsitzende Jochen
Kountz hatte kurzfristig für den er-
krankten Vorsitzenden Kurt Roth-
bauer die Leitung der Sitzung über-
nommen.

Das Orchester kann auf ein er-
folgreiches Jahr voller musikalischer
Höhepunkte zurückblicken: Mitte
Juni war das Ensemble gemeinsam
mit dem renommierten Organisten
Adalbert Meier in der trotz des
prächtigen Frühsommerwetters na-
hezu voll besetzten Wallfahrtskirche
in Waghäusel aufgetreten und hatte
selten gehörte Juwelen der zu Un-
recht wenig bekannten Komponis-
ten Johann Helmich Roman, Fran-
tiek Xaver Brixi und Antonio Rosetti
zum Besten gegeben.

Besondere Herausforderung
Danach wurde eifrig für eine beson-
dere Herausforderung geprobt: Ei-
ner Einladung Adalbert Meiers war
es zu verdanken, dass das Kammer-
orchester Anfang Oktober in der ge-
waltigen Barockbasilika im ober-
bayerischen Ottobeuren gemein-
sam mit dem Organisten einen Gast-
auftritt hatte. Auch hier erfreuten die
Musiker die zahlreichen Zuhörer
von der Empore aus mit einem an-
spruchsvollen Programm, das in der
Weite und Pracht der hellen, freund-

lichen Kirche so richtig zur Geltung
kam. Meier ließ alle drei Orgeln des
gewaltigen Gotteshauses erklingen
und versetzte sowohl das Publikum
in den Bänken als auch die Mitspie-
ler auf der Empore in Staunen.

Die Konzertreise, die der Vorsit-
zende Kurt Rothbauer minuziös ge-
plant hatte, führte das Kammeror-
chester dann in ein schönes Landho-
tel am Alpenrand, wo die Erfolge
fröhlich gefeiert wurden.

Am nächsten Tag beschloss eine
eindrucksvolle Wanderung durch
die Breitachklamm und ein Mittag-
essen auf der Dornachalpe diesen
musikalischen und gemeinschaftli-
chen Höhepunkt des Vereinsjahrs,
der den Mitgliedern bis heute in
schönster und lebhaftester Erinne-
rung ist.

Im November trat das Kammer-
orchester dann wieder in der Region
auf und unterstützte den katholi-
schen Kirchenchor St. Cäcilia in Of-
tersheim bei seinem Jubiläumskon-
zert zum 100-jährigen Bestehen. Mit
der Begleitung der Orgelsolomesse
von Wolfgang Amadeus Mozart be-
wiesen die Musiker abermals ihre
Qualitäten und zeigten, dass sie den
verschiedensten Anforderungen ge-
wachsen sind.

Doch die Vereinssitzung diente
nicht nur dem Rückblick auf vergan-
gene Erfolge, sie setzte auch die Eck-
punkte für das Schaffen in den kom-
menden Jahren: In trockenen Tü-
chern sind bereits zwei Konzerte mit
dem Ketscher Chor Cantiamo im
April. Einer großen Herausforde-
rung hat sich das Orchester mit ei-
nem Konzert in der Hockenheimer

Stadthalle gestellt, das gemeinsam
mit dem Madrigalchor unter der Lei-
tung von Robert Sagasser gestaltet
wird. Auch am 725. Jubiläum von
Reilingen und anlässlich des 50-jäh-
rigen Bestehens der Städtepartner-
schaft Hockenheim-Commercy
wird das Ensemble voraussichtlich
beteiligt sein.

Engagement und Spielfreude
Die vielfältigen Planungen zeigen,
dass der Verein ein lebendiger musi-
kalischer Organismus ist. Dabei lob-
te Dirigent Robert Sagasser Engage-
ment und Spielfreude „seiner“ Mu-
siker, die sich im vergangenen Jahr
in ihrer Leistungsfähigkeit bedeu-
tend gesteigert hätten. Viel Potenzial
sieht er in dem Ensemble, das sich
immer anspruchsvolleren Aufgaben
stellen kann.

Mit der einstimmigen Wieder-
wahl des bereits bewährten Vereins-
vorstands wurde auch die organisa-
torische Grundlage für die Anforde-
rungen der kommenden Zeit ge-
schaffen. Darüber hinaus konnte
Kassenwart Bertold Weiß von einem
ausgewogenen Haushalt berichten,
der sich gegenüber dem Vorjahr so-
gar noch verbessert hat und die sta-
bile Grundlage aller Aktivitäten bil-
det.

Nachdem noch zahlreiche Ent-
scheidungen wie der Aufbau einer
Homepage, die Schaffung eines No-
ten- und eines Vereinsarchivs auf
den Weg gebracht wurden, be-
schloss Jochen Kountz die Ver-
sammlung mit guten Aussichten auf
ein weiteres fruchtbringendes Ver-
einsjahr. tom

kern mit Blitzableiter auf dem Helm,
den bisweilen fatalen Auswirkungen
von Trunkenheit bei Tieren, unfrei-
willig entmannten Pauschaltouris-
ten oder anwaltlich zurechtgestutz-
ten Liebhabern. Sie strahlen ihr
Glück aus, wo es geht. jb

i
Karten gibt es zum Preis von 18
Euro (ermäßigt für Schüler / Stu-
denten 16 Euro) an den bekann-
ten Vorverkaufsstellen, in der
Stadthalle Hockenheim sowie
unter der Ticket-Hotline 06205/
922625.

kordeon, Mandoline und die aber-
witzigsten Rhythmusinstrumente
erklingen lassen, wenn sie rütteln
und schütteln, zupfen, blasen, drü-
cken und in ekstatischer Erregung
sogar das Tanzbein schwingen, er-
zeugt dies beim Publikum nie ge-
kannte Glücksgefühle.

„Mistcapala“ treffen die Töne des
höheren B(lödsinns) – und das Pu-
blikum mitten ins Herz. Ihr Musik-
kabarett beschäftigt sich mit den
kleinen Dingen, die auf der Bühne
groß werden: dramatisch fehlge-
schlagenen Eierkuren, Mountainbi-

pala“ platzt sogar förmlich vor Glück
und wurde deshalb auserkoren, das
Glück der Landsberger in die dar-
bende Republik hinauszutragen.

Konzept: einfach und genial
Ihr Konzept ist so einfach wie genial:
Vier sympathische Herren, die von
ihrer Art nicht unterschiedlicher
sein könnten, liefern einen Abend
voller Lebensfreude, tiefsinnigem
Humor und exzellent gespielter Mu-
sik. Wenn sie zu mehrstimmigem
Gesang anheben, dazu Klarinette,
Kontrabass, Harfe, Brummtopf, Ak-

Musikkabarett: „Mistcapala“ mit tiefsinnigem Humor und exzellent gespielter Musik im Pumpwerk

Vier Herren liefern einen Abend voller Lebensfreude
Vier Herren betreten die Bühne, als
ob sie kurz vor der Seligsprechung
stünden, aber dann lassen sie es so
richtig krachen. Am Freitag, 5. Fe-
bruar, ist die Musikkabarettgruppe
„Mistcapala“ um 20 Uhr zu Gast auf
der Hockenheimer Kleinkunstbüh-
ne.

Armin Federl, Vitus Fichtl, Tom
Hake und Tobias Klug kommen aus
Landsberg am Lech, der Kleinstadt,
in der laut Umfrage des Magazins
„Stern“ nachgewiesenermaßen „die
glücklichsten Menschen Deutsch-
lands“ leben. Das Quartett „Mistca-

Über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der Gemeinde diskutiert: die Mitglieder
des Kirchengemeinderates vor dem Haus der Stille im Kloster Schöntal. BILD: PRIVAT

Evangelische Kirchengemeinde: Bei Klausurtagung beriet Kirchengemeinderat über tägliche Gemeindearbeit und künftige Herausforderungen

Energetische Sanierung des Pfarrhauses notwendig
Welche Hoffnung liegt in uns? Was
haben wir aus der täglichen Gemein-
dearbeit auf dem Herzen? Was sind
die größeren Vorhaben im Jahr 2010?
Mit diesen drei Fragen beschäftigte
sich der evangelische Kirchenge-
meinderat im Kloster Schöntal.

Ausgehend vom Anfang des 1. Pe-
trusbriefes entwickelte sich zu-
nächst eine rege Bibelarbeit, die von
den Ältesten zusammen mit den drei
Mitgliedern des Gruppenamtes in
persönliche Bilder, Worte und
Skulpturen umgesetzt wurde. Damit
war für die weitere Tagungsarbeit
eine tragende Basis geschaffen.

„Ein gewaltiges Geschäft“
Viel hatten die Ältesten und einiges
die beiden Pfarrer auf dem Herzen.
Diakonin Beate Fischer, seit 1. Janu-
ar neu dabei (wir berichteten),
machte dazu große Ohren und
schrieb fleißig mit. Deutlich wurde,
dass in einer Kirchengemeinde mit
rund 7000 Gemeindegliedern, zwei
Kindergärten, Kirchenmusik, vielen
Beerdigungen, Hochzeiten, rund 90
Konfirmanden und vielen Gruppen
jede Menge los ist. Das immer zu-
sammen und auf rechtem Kurs zu
halten, zeitig zu planen, ist laut Pfar-
rer Michael Dahlinger „ein gewalti-
ges Geschäft“.

Der Rückblick auf die Weih-
nachtsgottesdienste zeigte, dass mit
den unterschiedlichen Gottes-
dienstangeboten und -zeiten ein
großes Publikumsspektrum erreicht
wird. Die Gottesdienste selber mit
ihrem Inhalt, verkündigt durch Eh-
renamtliche, den beiden Pfarrern
und dem Kantor, sind für Menschen
ansprechend gestaltet und lebens-
gewinnend.

Zu etwas Verwirrung, die sich in
Lob und Tadel gleichermaßen äu-
ßerte, führte bei Ältesten wie Ge-
meindegliedern die Umgestaltung
des Gottesdienstraumes.

Immer wieder tauchen Anliegen
in Zusammenhang mit dem Abend-
mahl auf. Was ist, wenn ich aus ge-
sundheitlichen Gründen kein Brot
essen darf? Wie steht es mit der Hy-
giene? Kurzum: Wie geht man mit
persönlichen Wünschen und Vorlie-
ben um? Festgehalten wurde, dass
mit der aktuellen Abendmahlsaus-
teilung ein Weg gefunden wurde, der
vielen Bedürfnissen der Teilneh-
menden entgegenkommt, ohne die
Abendmahlsfeier selber zu verfäl-
schen oder auch zu kompliziert zu
machen. Handlungsbedarf besteht
daher im Moment nicht.

Im November wird die Kirchen-
gemeinde visitiert, das heißt, sie be-

kommt Besuch vom Kirchenbezirk.
Dabei wird der Ist-Zustand der Kir-
chengemeinde in den Blick genom-
men und Ziele für den Gemeinde-
aufbau für die kommenden sieben
Jahre entwickelt. Wichtig wird es
sein, den laufenden Kirchenkom-
passprozess mit aufzunehmen.
Gleichzeitig soll durch eine Gemein-
deumfrage oder eine Milieustudie
der Blick von außen auf die Kirchen-
gemeinde mit in die Visitation ein-
fließen. Ein Blick, der im Kirchen-
kompassprozess etwas zu kurz kam.

Für die Jahre 2010 und 2011 muss
ein neuer Haushalt aufgestellt wer-
den. Auch an der Kirchengemeinde
geht die andauernde Wirtschaftskri-

se nicht spurlos vorbei. So werden
zwar die Mittel, die ihr über die Lan-
deskirche zugeteilt werden, erhöht,
aber verbunden mit einer landes-
kirchlichen Haushaltssperre und
steigenden Ausgaben wird sie un-
term Strich weniger haben.

Die Verschuldung der Kirchenge-
meinde ist durch den Umbau des
Lutherhauses gestiegen. Die Rückla-
gen haben abgenommen, sind je-
doch immer noch größer als die
Schulden.

Höhere Ausgaben hat die Kir-
chengemeinde auch im Bereich der
beiden Kindergärten durch höhere
Personalkosten. Die Herausforde-
rung durch die Änderung des Be-

treuungsangebotes war gewaltig, ist
nun aber durch Zusammenwirkung
von Kirchengemeinde, Kindergar-
tenleitung, Erzieherinnen, Eltern
und nicht zuletzt von den Kindern
sowie der Stadt Hockenheim auf ei-
nem guten Weg.

Das Lutherhaus ist umgebaut,
jetzt rücken die anderen Gebäude
wieder in den Blick. Für die Kinder-
tagesstätte Bossert soll eine Baube-
standsaufnahme in Auftrag gegeben
werden. Das Gebäude ist in die Jahre
gekommen und mehr und mehr
Schäden stellen die Frage nach einer
zukunftsweisenden Lösung.

Innerhalb des „Grüner Gockel“-
Projektes steht die energetische Sa-
nierung des neuen Pfarrhauses an
erster Stelle. Alle Fenster sind un-
dicht, das Gebäude selbst mit ho-
hem Aufwand kaum beheizbar.
Nachdem das neue Pfarrhaus nicht
in das Pfarrhaussanierungspro-
gramm der Landeskirche aufge-
nommen wurde, muss die Kirchen-
gemeinde tiefer in die eigenen Rück-
lagen greifen. Nach einem Energie-
gutachten soll so schnell wie mög-
lich ein Finanzierungsplan für die
Außenisolierung und den Einbau
neuer Fenster erfolgen. Die Bau-
maßnahme selber soll noch dieses
Jahr erfolgen. md

Außenspiegel abgerissen
Den Außenspiegel eines in der Hei-
delberger Straße 74 ordnungsgemäß
abgestellten Opel Corsa riss in der
Nacht zum Samstag ein bislang un-
bekannter Täter ab. Der Geschädigte
parkte seinen Wagen zwischen Frei-
tagabend, 21.30 Uhr, und Samstag, 9
Uhr. Der Schaden beläuft sich auf
mehrere hundert Euro. Zeugen des
Vorfalls werden gebeten, sich mit
dem Polizeirevier Hockenheim , Te-
lefon 06205/2860-0, in Verbindung
zu setzen.

Aus dem Staub gemacht
Einfach aus dem Staub gemacht hat
sich in der Nacht zum Sonntag ein
bislang nicht ermittelter Autofahrer,
nachdem er einen in der Heinrich-
Böll-Straße geparkten VW Golf, Typ
5, gerammt hatte. Vermutlich auf-
grund nicht angepasster Geschwin-
digkeit auf der schneebedeckten
Straße stieß der noch Unbekannte
beim Abbiegen vom Hubäckerring
in die Heinrich-Böll-Straße gegen-
egen den Golf und richtete Sach-
schaden von 5000 Euro an.

Obwohl erkennbarer Schaden
entstanden war, kümmerte sich der
Verursacher nicht um die Angele-
genheit und entfernte sich uner-
laubt. Die Polizei Hockenheim er-
mittelt nun wegen Unfallflucht und
nimmt sachdienliche Hinweise un-
ter Telefonnummer 06205/2860-0
entgegen.

DIE POLIZEI MELDET

Genüsse zusammengeführt: Die neunköpfige Band „Acoustic Diaries“ rückte im Wirtshaus „Güldener Engel“ zusammen und
servierte 40 Gästen stimmungsvolle Coversongs zum Vier-Gänge-Menü der Gastronomenfamilie Greis. BILD: BAUMANN

auf. Doch es galt, vorm Hauptgang
die Contenance zu bewahren, da
halfen gemäßigtere Songs wie
„Another Day in Paradise“ oder „No
Frontiers“.

Jubel für die Küchencrew
Nachdem Rinderfilet mit Madeira-
jus, Kartoffelgratin und Speckboh-
nen mit Genuss goutiert waren, wur-
den die Gürtel musikalisch wie auch
buchstäblich weiter geschnallt, in-
tensiver mitgeklatscht, und nach
Amanda Marshalls „Fall from Grace“
auch die Küchencrew bejubelt.

Während die noch eine leckere
Dessertvariation in petto hatte – das
„Musik-Dinner“ war inzwischen
schon dreieinhalb Stunden im Gan-
ge – wartete die Band mit dem
Schlussspurt auf. Da wirbelten die
Sängerinnen bei Seals „Crazy“
durchs altehrwürdige, 1690 erbaute
Lokal, bei Billy Idols „Rebel Yell“ und
„Bring me back to Life“ von Evanes-
cence bebte das Haus.

Das einzig Ernüchternde: Die
Wiederholung am 6. März ist ausge-
bucht. Doch weitere „Musik-Din-
ner“ sind geplant.

ruhigen Stücken, nur von „Gast“ Jo-
chen Götzmann am Piano begleitet
(der ansonsten nur in der erweiter-
ten Formation der „Acoustic Rock
Night“ auftritt).

Ob mit Bette Middlers „The Rose“
oder Herbert Grönemeyers „Flug-
zeuge im Bauch“ – der Appetit des
Publikums war geweckt. Und zwar
auch bei jenen, die ihr erstes Kapitel
der „Acoustic Diaries“ aufschlugen.

Nach dem Topinambursüpp-
chen gaben die Musiker vorsichtig
etwas mehr Dampf auf den Kessel,
bei Amy McDonalds „This is the
Life“ oder dem „1/2 Lovesong“ der
Ärzte zogen die Vokalisten Rebecca
Götzmann und René Klaus das Tem-
po an, ehe mit Joan Osbornes „One
of us“, eins der Paradestücke von
Sängerin Melanie Müller, die Atmo-
sphäre etwas besinnlicher wurde,
ehe das offensichtlich musikbegeis-
terte Greis-Team Feldsalat mit ge-
räucherter Entenbrust auftrug.

Von Speisen und Songs beflügelt,
brandete nach dem ersten Titel des
dritten Konzertteils, dem Police-
Klassiker „Message in a Bottle“, erst-
mals richtig Jubel im Auditorium

Von unserem Redaktionsmitglied
Matthias Mühleisen

Zusammenwachsen lassen, was zu-
sammengehört, kann jeder. Mehr
Kreativität (und Mut) erfordert die
Kombination von offenbar schwer
zu Vereinbarendem. Umso beglü-
ckender allerdings sind die Ergeb-
nisse, wenn die Verbindung gelingt.
Solch ein Gelingen darf dem ersten
„Musik-Dinner“ im Wirtshaus „Gül-
dener Engel“ bescheinigt werden,
wo die Band „Acoustic Diaries“
ebenso für Glücksmomente sorgte
wie das Vier-Gänge-Menü, das die
Gastronomenfamilie Greis auf die
Tische der 40 Gäste zauberte.

Fast hätte damit jeder dinierend
Lauschende einen Titel abbekom-
men, denn das für seine üppigen
Musikportionen bekannte Akustik-
Ensemble „servierte“ nicht weniger
als 35 Titel am langen Winterabend.

Pianoballaden regen Appetit an
Das klingende „Amuse-Bouche“
nach dem Begrüßungsprosecco war
zugleich eine Premiere für die neun-
köpfige Gruppe: ein Set von sieben

Premiere: Gelungenes „Musik-Dinner“ im Wirtshaus „Güldener Engel“ mit „Acoustic Diaries“

Schmackhaftes Menü für Gaumen und Ohr

Wollen beim Publikum Glücksgefühle erzeugen: Die vier sympathischen Herren von
„Mistcapala“ kommen ins Pumpwerk. BILD: PRIVAT


